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, , Nmttichei Weil.
B t t " 3 ^ , ? p o s M s c h e Majestät haben mit
^ t l i ch°n 'A^"ng vom 29. Ma i d. I . dem

>ii " l Gras'. ^'"^tktl und bevollmächtigten M i -
^ . ^e i y^ , ^ " von K u e f s t e i n taxfrei die Würde
^ V^d br^n -^ ""b dem außerordentlichen Ge-
^ ' "e l von V ^ e n ^ " " ' t e r Julius Freiherrn

^sih Ordpn« ! denhu rs t das Grohtreuz des
^ ̂  '°ens ^llergnädigst zu verleihen geruht.

3^tt"Entä,l^°^lische Majestät haben mit
^>Nq vVl leß. lng vom 31. Ma i d. I . in
^ i h^"dlensllichen Wirkens beim Bau der
<lser H"H"le in Graz dem ordentlichen Pro-
' i ^ r o n V U u l e Johann Wis t den Orden der
^ " " zu ' " Klasse taxfrei allergnädigst zu
^ ^ N i t t e r " l l "uht. dass dem Oberbau«
t̂> "srssor v " " ' h o c h e n b u r g e r . dem ordent-

l ' ' ,> ' "h Adolf ^ " ^ ' " Hochschule in Graz.
^ A a l ^ , V ° " ^ a b r i e l y und dem Ober-

^ " ^ l e i c h ^ ^ - k . und k. Apostolische Majestät
* Ä M 7 ^ "blasse allergnädigst zu verleihen
l , M o r ° ° ^ ^"dienstkreuz mit der Kronei
V ^ ° l z '.>. ! Staatsgewerbeschule in Graz
^ l e i y . , . dem Steinmetz und Bildhauer

?lerm/is4^^ch das goldene Verdienstkreuz:
^"edict V , . ^ " n n K e r l und dem Tischler-
> ? ^ ^ ^ - " c o s m e r in Graz.

^ebat t ^ " ^" lutafrage.
'!'^'che -" des reichsräthlichen Budgetausschusses
' ° N ^ . " u ^ n b i , c k e die allgemeine Anfmelk-
M t o l l t ^v c " ^ " ^ - Sie haben die Valxta.
^ bnqe " » ' " Gegenstand, wachem die größte
^ . " bele.'1?, " "den muss. ist von verschie-
^ ^ Ent.? ."""den. Mannigfache Bedenken
^^"sch ied .^ ' ^c^"de Interessen rangen nach
''! ^ ^ l tvun^ s^f^chwngen wurden laut. Dies
^ 5 °̂hen ^ "°ch auch tadelnswert. An-
x " ' ^ n a .. . ^utung. welche dem Problem
^ ^ ^ ^ s e r e s Geldwesens zukommt, ist eine

Feuilletons
^ ""d?tene Vranduchchen.
^ Utsoch/""kht eine Feueröblunst aus ganz
^ " l a l l sn - ^ " denen sich jeder hütet, die
^ k ^ ö b n l i ^ " ^ U t n l . i c h zusammengeführt hat.
» ^ dtta ^ " Schubmaßregeln Wirtungslos
stz Mele . '^" ' «jp^iellen Pech» kommen wum

^ i n ^ h l t . « . . ^ Präsidenten der Vereinigten
' V ? d e f o d I ^ ^ e u t e sich einer seiner An-
b?> fe e n '° sehr, dass er des Abends vor

^ein ^ t Naf.i Uzendes Feuerwerk abbrennen
^^^Ner s>° ^ ,Nl )g , im hohen Boqen in den
> ^ ° r . c h e " ? a r t e n BaumwoNspiu.'erei. fi^'l
^" 3i'^te di? 65 . "b, rxplodierte am Boden des-
:̂ ,7'non ^p ' "n«re i in Brand.

»<? r>nem F " « Eisenbahnzuq üb^r eine
Z» "' s° d ^ " ! ^ " del'sclben war eine Achse
V . " sftwn. r - ^ H " u " ö l bramite. Gerade
! ^ t " "nd s . " " ' Passieren der Weiche auö

^ ° ! " einen ^ " s ^ i t seinem brennenden
'> ^ l t e r . ' ^ ° ^ n . neben der Weiche stchenden
^ s ^chbart - > " ^ ^ " d " " gewaltiger Brand.
^ . H die n i . ? r i k znm Opfer fiel.
' Z > z " 'd ,^ " l te oder Lumpen aufgewischt

> b o / ^ e n s^" Wlergefährlichsten Stoffen, die
> . ' ^Me N " a " SelbstcntMdung. weil
> .n°Uhcht ?/ ' Elches sie enthalten, so auf
b < > Eeit/n ' c"^ es den Sauerstoff der

' ^o e i n ^ ^ l n e n kann. M i r ist ein
'" "ialer etwas Oelfirnis mit

zweiflerische, ja sogar eine misstrauische Behandlung der
Vorschläge in vieler Hinsicht eine Gewähr für eine zwar
langsame, aber sichere und gewissenhafte Lösung. Sobald
es sich um eine in alle wirtschaftlichen Verhältnisse fo
tief einschneidende Reform unserer G l̂dverhältnisse han«
delt. muss es jedem aufrichtigen Freunde des Vater-
landes willkommen sein. dass sich alle Interessen frei-
miithig äuß rn. dass alle Erwägungen zur Discussion
gelangen. Es könnte allen Grund zu den ernstesten Be-
sorgnissen bieten, wüsde einseitig vorgegangen werden,
würden nur die Anhänger einer bestimmten Anschauung
zum Ausdruck gelangen! Gerade bei einer Angelegenheit,
welche für arm und reich in gleichem Maße bedeut«
sam ist. mag es erwünscht sein. wenn die Buntheit der
Meinungen sich ungehindert entfaltet. Denn eine leben-

' dige Discussion, welche alle Standpunkte ins Licht
treten lässt, erhitzt nicht, sie ernüchtert das sachliche
Urtheil.

Und auf dieses kommt es an. Denn eine Reform
des Geldwesens lässt sich nicht durch die Begeisterung
einer weihevollen Stunde bewerkstelligen. Nur die
schrittweise, aber fest vordringende Kraft kühlen Ver-
standes ist einer Aufgabe gewachsen, welche zu ihrer
Erfüllung einen weiten Ueberblick über verwickelte Ver-
hältnisse, ein volles Erfassen zusammenqreifender Schwie«
rigkeiten, eine ruhige Energie und Oeschicklichkeit, den
richtigen Moment zu erfassen, erfordert. Wir können
mit Genugthuung constatieren, dass die allgemeine
Meinung sich im'Budgetausschusse nicht gegen die Re-
gelung der Gelduerhältnisse gewendet hat; sie favorisiert
auch unverkennbar den Gedanken, dass dem Golde hie-
bei eine ganz besondere Stellung zugewiesen werde.
Alle Redner haben sich einnMhig nach dieser prin«
cipiellen Richtung hin geäußert; allein sie haben zur
Vorsicht gemahnt; warnend haben sie ihre Stimme
erhoben, um allen maßgebenden Factoren von einer
überstürzten Action, die überaus schädlich werden könnte,
abzurathen. .

Die Ausführungen des Finanzmmlsters waren
ganz darnach angethan, die Mitglieder des Budget-
auösch.isses mit nachhaltiger Befriedigung zu erfüllen.
Gerade die Vorsicht, mit welcher er das Problem einer
R'form unseres Geldwesens behandelt, ist geeignet, be-
ruhigend auf die Gemüther zu wirken. S,e bekundet,
dass der Finanzminister mit Ernst daran geht, eme ge-
wichtige Probe seiner Begatmng zu bieten. Was er
verlambart. das verräth weder wortreiche Beredsamkeit

einem Wattebausch abputzte und den Bausch dann ge.
dankenlos fortwarf; der aber fieng unterwegs «m
ssliegen an zu brennen. I n einem anderen Falle hatte
man einen Eimer mit Oelresten neben emen Treib-
riemen gestellt; der Treibriemen berührte den Eimer
leicht und rieb sich an ihm; die hiedurch erzeugte Wärme
genügte, um den Inhalt des Eimers zur Entzündung

^" ^Au/"dem Bostoner Bahnhof hörte der Nacht-
wächter eines Abends, dass das Sicherheitsventil emer
im Schuppeu stehenden, ungebrauchten Locomotive
mächtig rauschte. Er gieng hin. fand «"ter lhrem Kesfel
ein lebhaftes Feuer und im Innern desselben en be-
drohlich hohe Dampfspaunuug. Nachd/m der Ke el ge-
löscht war. wurde eiue Untersuchung über die Entstehung
des Feuers angestellt. Es fand sich: Die Locomotive
stand seit mehreren Monaten still im Schuppen; erst
hatten eimqe Holzarbeiter ihre Reste. Spane und Klötze,
3us dem Wege geräumt, indem sie ste ' "den Feuer-
raum der Maschine warfen; dam, halten andere Arbeiter
beim Aufräumen die Schmieröllappen m den e beu
F'ittrraum geworfen, und diese wareu von selbst ...

^ ' " Di'sVergefährlichkeit der Schmierölreste ist all-
.emein bekannt und wird in Fabriken geburendbe.
? ck chtig . neuerdings auch durch Auwendimg schwer

Z udlich r Miueralschmie?er umgangen. Nun aber
2 man sich eine Baumwollipi"'"M. ' > ' ' ' "
bester Ordnung ist; die PutzlaM" werdeu vochcht.g
b eite gestellt. Da kommt eines Abends ein Kaf^r.
Äckel? sich m der Oelwatte a " e t stch^m. A -

' noch heißes Temperament. Aber solcher wohl für das
' parlamentarische Leben sehr schätzbarer Eigenschaften
l bedarf es nicht zur Regulierung der Valuta. Die Auf-

gabe ist von großer Schwierigkeit; sie erfordert einen
kalten, berechnenden Geist, der sich langsam auf den ge«
eigneten Augenblick vorbereitet und rasch zu handeln
weiß; fasst möchte man sagen, dass sie ein gewisses
Feldherrntalent erheische, welches den Ereignissen ent-
schlossen, aber gelassen gegenübersteht.

Nun denn, diese Entschlossenheit, diese Gelassen«
heit, sie ist aus den Worten des Finanzminister« zu
entnehmen. Es geht — sagt das «Fremdenblatt» —
aus ihnen klar und deutlich, ausdrücklich und bestimmt
hervor, dass die Regierung gewillt ist. unser Geldwesen
einer endlichen Regelung entgegenzuführen. Die Noth»
wendigkeit dieser Regelung wird eingesehen; die Reform
wird durchgeführt werden. Auch die Art. in welcher
diese Dnrchführung geplant ist. tritt in den Ausfüh»
ruugen des Finanzministers plastisch hervor. Zwei
Maximen werden für dieselbe bedeutsam sein: Lang«
samkeit uud Vorsicht. Der Zweck, welcher hiebei im
Auge behalten wird, ist der. jede Erschütterung der
Verhältnisse thunlichst zu vermeiden, vielmehr thun.
lichst zur Stabilisierung derselben beizutragen. I n dieser
Hinsicht befindet sich der Finanzminister im Einklänge
mit mehreren Rednern, welche jede Ueberstürzung der
Action als gewissen Missqriff hingestellt haben und die
Ansicht vertreten, es müsse der Regierung Gelegenheit
gelassen werden, ihre Vorbereitungen mit aller Sorgfalt
zu treffen und den geeigneten Augenblick zur Handlung
mit Thatkraft wahrzunehmen.

Was diese Vorbereitungen betrifft, so weiß man
ja, dass eine Valuta-Regulierung in unserer Monarchie
umso größere Schwierigkeiten bietet, als sie nur auf
Grund der Uebereinstimmung der Regierungen beider
Reichshälften möglich ist. Diese Uebereinstimmung aber
erheischt als Vorbedingung eine Regelung wichtiger
Verhältnisse und Beziehungen. Bekannt ist es auch. dass
unser Geldwesen durch Staalsnoten und Silinenscheine
compliciert ist und auch in dieser Richtung eine an»
gemessene Ordnung plahqreifen müsse. Unter diesen
Umständen, zu welcheu sich auch noch die allgemeine
Lage des durch die amerikanische Silberbill beeinflussten

l, Marktes gesellt, herrscht im Audget-Ausschusse darüber
- kein Zweifel, dass gerade der gegenwärtige Augenblick
r nicht zur Action geeignet sein könne. Hervorragende
t und sachkundige Mitglieder des Alitzschusses, wie die

. fällt verbrannt zu Boden und setzt die ganze Fabrik in
! Flammen; der seltsame Zufall ist thatsächlich dagewesen;
: er stammt aus den Berichten einer Feuerversicherungs»
' Gesellschaft.
: Als die Photographie ansieng, sich zu verbreiten,
: kam es von Zeit zu Zeit vor. dass ein Photograph
l eine seiner großen Linsen unachtsam im Bereich des

Sonnenscheines stehen ließ. Nachdem die Linse von den
- Sonnenstrahlen erreicht war, wirkte sie. ähnlich wie
' dies manchmal bei Wasserflaschen vorgekommen ist, als

Brennglas und setzte die Werkstätte in Flammen. Die
meisten Leser werden sich erinnern, dass derartige Er«
eignisse unter den vernaschten Nachrichten der Zeitungen
besprochen wurde«. Jetzt ist die Erfahrung so oft wieder-
gekehrt, dass jeder Photograph sich in acht nimmt und
seine Linsen zudeckt oder fortlegt, und Brände aus
dieser Veranlassung sind selten geworden.

Aber ein recht blanker zinnerner Teller kann unter
Umständen dasselbe leisten wie eine große Linse; die
Sonnenstrahlen, welche sich in ihm spiegeln, werden auf
einen kleinen Kreis koncentriert, und wenn in diesem
Kreise leicht brennbare Stoffe vorhanden sind. kö.inen
sie sich entzünden. I n den letzten Jahren sind we.
nigstens zwei Brände bekannt geworden, der eine in
Lynn, der andere in Shebohgay in Amerika, welche
dem Reflex von zinnernen Tellern ihren Ursprung ver-
dankten.

Weun der Gasarbeiter zwei Röhren aneinander,
gelöthct hat. so fährt er wohl, nachdem die Hähne ge<
öffmt wurden, mit einer brenneuden Flamme um die
Mhstelle, um zu untersuchen, ob kein Gas ausströmt.
I n einem Falle, der mich selbst nahe angieng, machte
der Arbeiter diesen Versuch; es war in der Löihstelle
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Abgeordneten Mauthner und Neuwirth, haben sich in
dieser Richtung geäußert.

Dass die Regierung es für ein hohes Interesse
hält, zu einer stabilen Valuta zu gelangen, das ist,
wie der Finanzminister richtig bemerkte, der Kern der
Sache. Das Ziel ist bestimmt. Aber gerade die Be.
stimmtheit des Zweckes ist es, welche die Frage nach
dem Mittel wachruft. Auf welchem Wege soll die Valuta
geregelt werden? Die Antwort des Ministers klingt
verständlich genug. Seine Darlegung lässt darüber
keinen Zweifel aufkommen, dass eine Goldwährung ins
Auge gefasst wird. Die besondere Art derselben scheint
noch nicht festzustehen oder sie ist doch wenigstens nicht
kundgegeben. Alls den Worten des Finanzministers er-
hellt nur, dass weder eine reine Goldwährung nach
englischem Muster noch auch eine Doppelwährung nach
den Normen des reinen Bimetallismus geplant werde.
Man scheint maßgebendenorts gesonnen zu sein, dem
Silber eine immerhin fest begrenzte, wenn auch unter-
geordnete Stellung in unserem Geldwesen zu wahren.
Entscheidend hiefür dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach
die Rücksicht auf die Goloerhaltung sein. Dies ist ein
Punkt, dessen Wichtigkeit von allen maßgebenden M i t -
gliedern des Budget-Ausschusses anerkannt worden ist.

Wiewohl sich die Regierung nur mit großer
Vorsicht dem so wichtigen und schwierigen Gegenstande
der Valuta-Regulierung nähert und der gegenwärtige
Stand der Angelegenheit eine vollkommen rückhaltslose
Darlegung aller einschlägigen Verhältnisse nicht ge-
stattet, kann man doch nach den Erklärungen des Finanz»
Ministers als sicher annehmen, dass eine Herstellung
der Valuta auf Grundlage der Goldwährung zu ge»
wärtigen sei. Dies ist das Ziel, das sich die Regierung
selbst gesteckt hat. Zu welchem Momente sie dieses Ziel
erreichen w i rd , dies hängt von der Lage des Welt-
marktes ab. Es ist die Sache des Finanzministers, die
Bewegungen auf demselben aufmerksam im Auge zu
behalten, damit er den richtigen Moment energisch
fassen könne.

Zugleich muss er aber auch darauf bedacht sein,
gewisse für die Action unerlässliche Vorbedingungen,
welche im Augenblicke vorhanden sind, zu erhalten. Da-
hin gehört nicht nur das Gleichgewicht im Staatshaus'
halte, sondern auch eine günstige Zahlungsbilanz. Die
bisherige Taktik unseres Finanzministers ist uns eine
Gewähr dafür, dafs er es verstehen w i rd , all feinen
Obliegenheiten im vollsten Maße gerecht zu werden.

Politische Ueberficht.
( N u s n a h m s v e r f ü g u n g e n f ü r W i e n . )

Wie das «Fremdenblatt» meldet, bestehe in Regierung«-
kreisen die Geneigtheit, den Wünschen nach Aufhebung
der Nusnahmsverfügungen für Wien insoweit entgegen-
zukommen, als sie eine Verordnung vorbereitet, durch
welche die meisten jetzt bestehenden Ausnahmsbestim«
mungen aufgehoben werden.

( I m S t r a f g e s e h - A u s s c h u s s e ) erklärte
Seclionschef Krall, die Regierung wolle das Zustande»
kommen des Gesetzes, betreffend die Entschädigung un-
schuldig Verurtheilter, fördern, sie anerkenne insbeson«
dere den Rechtsanspruch unschuldig Verurtheilter an den
Staat auf Leistung einer billigen Vergütung.

( D i e L a n d e s - A u s s t e l l u n g i n P r a g . )
Die «Politik» warnt vor ultranationalen Kundgebungen

eine sehr kleine Oeffnung und das aus dieser aus-
strömende Gas entzündete sich. Aber das Flämmchen
war so winzig und so lichtschwach blau, dass er es
nicht sah; er gieng also fort und lieh es brennen. Es
brannte sechs Woche» lang und fraß laugsam weiter,
die Oeffnung vergrößerte sich, und die Flamme wurde
länger. Nach sechs Wochen war sie lang genug, um
einen über dem Rohre liegenden Balten anzuschwelen;
noch einen Tag und der Brand wäre fertig gewesen;
da wurde glücklicherweise der Geruch des verkohlenden
Balkens bemerkt und dem Flämmchen ein Znde gemacht.

Manchmal müsste man sich Mühe geben, um ein
Unglück auf demjenigen Wege herbeizuführen, den der
Zufall wähl t . . . und selbst wenn man sich Mühe gäbe,
würde es nicht immer gelingen. Cinen Vaumwollballen
dadurch in Brand zu sehen, dass man aus den eisernen
Bändern, die ihn zusammenhalten, umherhackt, ist gewiss
nicht leicht, und doch sind durch die Funken, welche
brim Oeffnen der Ballen entstehen, schon eine ganze
Anzahl von Fabriken abgebrannt. Aber es kommen viel
verwickelter,: Fälle vor: ein Schreiner, der in einer
Iutefabrik ein Brett festnageln wollte, traf einen Nagel
fchief, so dass derselbe fortflog. Er flog auf den Futter-
riemen, welcher den Rohstoff in die Zerfaserungs.
Maschine führt, wurde mitgerissen, gelangte in die
Maschine, erzeugte einen Funken und sehte die Jute
in Brand.

Staub von brennbaren Stoffen ist immer beson-
ders gefährlich; explodierender Mehlstaub in Mühlen
und Kohlenstaub in Bergwerken sind allbekannte Feinde
der Menschheit, Weniger fürchtet man sich gewöhnlich
vor Eisenfeilspänen und ähnlichen Eisenresten; doch ist
auch mit ihnen kein Scherz zu treiben. Die feinen
Cisenfrilspäne zum Beispiel, welche in den Apotheken

inlässlich der böhmischen Landes-Ausstellung, gleich der
Demonstration gelegentlich des Besuches der französischen
Ztudenten. da sonst der Besuch der Ausstellung durch
Je. Majestät den Kaiser-König unterbleiben würde. Kuud«
zebungen gegen die vom Kaijer festgesetzte Reichspolitik
ivürden unfehlbar das Unterbleiben des Besuches Seiner
Majestät zur Folge haben.

( D i e R e b l a u s a l s E l e m e n t a r s c h ade n.)
Wir haben bereits über die Beschlüsse des Weincultur
lusschusses hinsichtlich der Reblaus berichtet. Ergänzend
fügen wir hinzu, dass Ackerbauminister Graf Falken-
hayn die Erklärung abgegeben hat. dass die Regierung
diese Beschlüsse annehme. Ferner wurde der Antrag
t>es Berichterstatters, dahingehend, dass sämmtliche Ein-
gaben, Urkunden und grundbücherliche Eintragungen in
Neblausangelegenheiten stempel» und gebürenfrei sein
sollen, ebenfalls mit Zustimmung der Regierung an-
genommen.

( V o m G r a z e r K a t h o l i k e n t a g e . ) Vor«
gestern vormittags begannen die Sectionssihungen. I n
der Section für Sociales, wo der Hofkaplan Freiherr
oon Oer den Vorsitz führte, wurden nach den Referaten
der Herren Professor Dr. Neubauer und des Hofkaplans
Alois Stradner Resolutionen über die Lösung der socialen
Frage im allgemeinen, dann über Sonn- und Feier-
tagsruhe und Erhaltung des Mittelstandes zum Be-
schlusse erhoben. Nach einer Rede des Dr. Stroridl
wurde ferner eine Resolution, betreffend die Nützlichkeit
oer katholischen Studenten-Corporationen, angenommen.
I n der Section für Politik hielt Reichsraths-Abgeord»
neter Alois Karlon eine Rede über Politik und Ge-
nossenschaftswesen, Professor Dr. Gutjahr über Volks-
schulen und Monsignore Iapletal über die Presse und
Partei-Organisation, worauf einschlägige Resolutionen
angenommen wurden. I n der Section für Kunst wurde
nach einer Rede des Dr. Grillwiher eine Resolution
angenommen, in welcher die Anerkennung über die
Leistungen auf dem Gebiete der kirchlichen Kunst und
oer liturgischen Kirchenmusik, über die Erbauung der
Herz-Iesu-Kirche in Vraz, über die Restaurierung der
Domkirche in Marburg und über die im Fortschreiten
begriffene Wiederherstellung der alten Seckauer Käthe-
drallirche ausgesprochen wird. Am Abend wurden die
Berathuugen der Sectionen beendet, worauf eine Voll-
versammlung und ein Commers der «Carolina» stattfand.

( S t a a t s n o t e n - E i n l ö s u n g . ) Abgeordneter
Dr. Bareuther referierte im Vudgetausschusse über das
Capitel «Verwaltung der Staatsschuld». Hervorzuheben
ist eine vom Referenten vorgelegte Nachweisuna. über
den bei der Staatsnoten. Einlösung erzielten Gewinn.
Von den Staatsnoten erster Emission wurden nämlich
mit Ablauf des für dieselben festgefehten Prä'clusio-
Termins nicht eingelöst: Fünf.Oulden-Noten im Be-
trage von 967.345 st., Ein-Gulden-Noten im Betrage
von 3.057.372 st., Fünfzig°Guloen>Noten im Abtrage
von 623.057 fl., zusammen ein Betrag von 4,647.774
Gulden. Dieser Gewinn wurde gemäß § 5 des Gesetzes
vom 10. Juni 1868 vom Jahre 1888 an zur Bestrei.
tung der Verwaltungsauslagen der gemeinsamen schwe-
benden Schuld verwendet, und sind von dem ursprüng-
lichen Betrage nach Bedeckung der gedachten Auslagen
bis inclusive Ende Apri l 1891 noch 2.007.827 f l .
vorhanden.

verkauft werden, sind brennbarer als Schießpulver.
Man kam, Schießpuluer in einzelnen Körnern durch
eine Flamme werfen, ohne dass es sich entzündet, das
fein vertheilte Eisen aber verbrennt stets hell aufblitzend
in dem Augenblick, wo es in die Flamme gelangt.
Die bekannten japanischen Feuerwerkröhrchen verdanken
ihren Effect zumeist dem Umstände, dass sie fein ge«
pulverte« Eisen enthalten, welches die sprühenden Stern«
fünkchen liefert.

Praktisch gefährlich können Eifenspäue dadurch
werden, dass sie nicht bloß in der Hitze verbrenn?«,
sondern auch in der Kälte bei Berührung mit Wasser.
Sie «rosten» dann, das heißt verbrennen langsam, aber
bei passender Vertheilung geht dieser Process immer
noch so lebhaft vor sich. dass er eine bedeutende Tem-
peraturerhöhung erzeugt. Man senkt zum Beispiel in
sehr schlechten Baugrund Pfähle ein, um Baulichleiten
aus ihnen zu errichten. Ein neueres Verfahren besteht
darin, dass man die unteren Enden dieser Pfähle mit
Eisenspänen umgibt und Wasser aufgießt. Die Eisen«
späne rosten dann nicht bloß zu einer haltbaren, das
Ganze stützenden Masse zusammen, sondern sie werden
auch so heiß, dass das Holz der Pfähle dadurch ver-
kohlt, ein erwünschtes Ereiquis, da bekanntlich an»
gekohltes Holz in feuchtem Boden dauerhafter ist als
frisches.

Der Zufall benützt aber auch diese Eigenschaft:
eine Eisendreherei in Connecticut wurde vou einer
Ueberschwemmung betroffen; das Wasser stieg in die
Arbeitsräume. wo viele Drehspäne, mit Holzresten ge-
mengt, auf dem Boden lagen, und die Späne oxy>
dierten sich so lebhaft, dass sie das Holz und damit
die ganze Fabrik anzündeten. So kam eine Ueber-
schwemmung dazu, einen Brand zu stiften.

" - ^ l ^ h'
( V e r w a l t u n g s r e f o r m i n U " Z , . ^ ^

Chancen für das ungarische Verwaltung^ ^' ^
im Momente ungünstig. Die äußerste " ^
schlössen, in der allgemeinen Debatte M
beschränken, dass alle Mitglieder der P a " , ^
ergreifen, wodurch dafür gesorgt ist, ^ ^ « . ^ "
oebatte einen Mouat laug währt. I n d " ^ , hi,' H
wird jedes Mitglied zu jedem Paragraph ^
Amendementsauträge stellen und übel > .^', !?,
namentliche Abstimmung verlangen. Es p'' ^ h
Paragraphe. und da bei jedem Paraqrap" , ^ ^
die namentliche Abstimmung verlangt ŵ s ^ ,̂
immer über eine Stunde in Anspruch " ' ^ ^ ,̂
gesagt werden, dass die Verhandlung " ^ ^ !̂
Anspruch nehmen wird. Wenn nie L M ^ ^
Plane beharrt, kann das Gesetz von d l ^ " ' ^
nicht mehr erledigt werden. ^ D!^ ^

(Oesterreichischer Export n a ^ ^ >
Die österreichisch ubr,seeische Hande lsgeM^ 5>
gestern von Hamburg d^n von ihr g ^ / ^ <
erster Classe «Bertha» mit 482 r e M " î, l
tonnen ab. Die Ladung umfasst z » r ^ s ^ .
Waren österreichischer Provenienz, und bc!.eu Y.
Porzellan, Lampen, Glaswaren. ^ '^ ' ^ l» ' ,
facturwaren und sogenannten «Wiener " hM^
Schiff ist nach San Salvador u n d . 2 " ' ^ ! ^
Augelaufen werden die Häfen La Un>o". ^ H i
Benito und Salina Cruz. Es ist dies dtt ^
welchen die Gesellschaft wnerha lb . Iah re^ ß^
und mit eigenen Waren beladen nach ^
Mexico expediert hat. « M l F " ^

( I n L i s s a b o n ) sind die Cl i r t tM .,
eröffnet worden. Die neuernannten -"" ^ ,tz'^ ,
dem Parlamente vorgestellt, und das „ ^ H
wickelte Programm ist beifällig a"fgeno°'. ^ M , .
Man glaubt, dass das neue Cabinet ^ ^ ^
der vom Staatswohl erheischten dringlich' ^
auf die Unterstützung einer P a r l a m e n t ä r ' ! ^ ^
wiro zählen können. Der Minister d " M >
Graf Valbom. hat auch bereits ^ ^ B ^
in London unterzeichneten englisch»p^^t ^
kommens den Cortes zur Kenntnis gk" c< '
Gesetz vorgelegt, wodurch die ^ ^ " « B " l ^ >
wild, in Uebereinstimmung mit den fe>>9' ^> ,<^
laqen einen Vertrag mit Großbritannle , ». .̂ ,<
Man erwartet von dem Parlamentar>I^^,^
für auswärtige Angelegenheiten einen s" D ^

( P e t e r s b u r g o d e r M o s k a " ^ ^ ^ ,
Caren zugeschriebenen Absicht zur Verleg' ^zi"
stadt und Residenz von Petersburg na°, ^c ^ ,
es seine guten Weqe. Diese Idee ist ^ H^ ,5
des verstorbenen Nksakov gewesen, 5" ^ sFl ^^
wärtige Car noch als Großfürst-TYl s ^ , ^
sinuungsoerwandtschafllichen B e z i e h » . ^ v ^
aber dieser Lieblingsgedanke des vew .^sg
der slavophilen Partei hat niemals ^ ^ >^
anders I I I , und noch weniger Elnga'« ^ .
funden. Als eclatantester Vewe^, " ' ^ B . H ,
niemals daran gedacht habe. seine ^ ' . . m i B , ^
zu verlegen, ist die jüngst erfolgte Er>" ^
fürsten Sergius. des Bruders, zum u" ^
von Moskau, zu betrachten. . ^ e l A , ^ ' ,

l g u r S i t u a t i o n , ) Vor « K r ^
bekanntlich eine Aeußerung d e s ^ ^ ^ ^ M c

^^_ ' " > a l l allste ^
Geradezu schnurrig ist aber em ^ „ , , d p > ,

wo eine Feuersbrunst mittels der ^d> ^
ursacht wurde. Ein kleines Gebäude"" he ^
wurden in Thätigkeit
strahlen fuhr im benachbarten G ' ^ s^l , l / >
wo außer Brennstoffen auch " " g e " ' ^ g z F ' H
war; dieser wurde heiß und < ^ e / ^ s p l H ^
Brand. I n einem anderen Falle 1"" ^ » ^
eine elektrische Bogenlampe getroffen. A ^ , ^
für die hochgespannten elet t r iM" -„ F" ,
Funken geqeben und dadurch e>ne z ^
veranlagt haben. ^ , „ äb^ ,i'il<V

Alle diese Unfälle und " " " ? , M ° f " " / / H !
den Berichten der Versicherungsqe " "- ^ H ^
spielt, hätten vermieden werden komm ' ^ e ^ ,
bedacht, alle Veranlassung " " ^ „ nicht,a" e ' ^ :
hätte. Aber der Mensch kann et, ' ^ j e M ^ ,
moglichtViteu bedanken. so>'d"N "'" ^ 1 - ^ U
gewisse Wahrscheinlichkeit für stcy " ^ ,^ s " /
uende Maikäfe?. gegen Rieten d t t ^ ^ , F ^
steiu herunterfahren, können " ' ^ i t ""'" F
wenn wir mcht die ganze Vehagllcyl ^
aufgebe» wollen. . . ^ralif. jchl " F ̂

Denn diese beruht wesentllw „ wH<« t' /
zelne denkt: «Der sehr l ^ ' e Z ^ H ^
mich treffen.. Mm, "st lA " „ „ d ^ s /
bedenken sollte, dass der M a n " . g ^ U . , ^
spricht, in der nächsten Minute " N ^ h l e s , ^
störung bekommeu und ihm
so wäre kein Verkehr unter ^ l e t i s c k .̂c ,̂
führen. U..d wenn alles, was w ^ d e " ^
praktisch vorgesehen werden j ° " ̂ ,
Haupt nicht mehr fxlstleren " m
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friede l . i ? b" Blätter, welcher gesagt habe. der
?e>ne n ,,'"c! "nige Jahre verbürgt, weil Russ-
^ssnim. f̂  ^ewaffnunq einführe. M i t der neuen
' ^ e i d ° t - ^'"^ Richtigkeit. Wie aus Peters«

^kann» ' ^ ' likn?hmigte der Car einer amt-
libti« „ °u,""9 zufolge das Muster einer neuen

"° die < " Pakttbüchse sowie das Patronenmuster
(z, '°wmer für die Patronenpakete.

^ ° l C, f r a n z ö s i s c h e n S u d a n ) kommt
''ttsjen «7 ̂ ^ Nachricht zu. dass die Truppe

h c!us« <?rch'nard die Streiikräfte Samoty's
'ich N s , ^ " p l geschlagen haben und in die

> ^iiinm/I "9oa, die nur mehr einem rauchen-
^ die ^ ' ^ " glich, eingezogen sind. Sodann
Nli,. >e ^ruppenabtheilung nach Kankan zurück-

^chk?/^''dezölle in Deutschland.)
!°l>ttinns« ^"zkns und Roggens sind in Deutsch.
/>!e» . " " um 6 Mark gestiegen. Die Socialisten
>ttl,n/>U""ze Reihe von Volksmeetings behufs
^ « °ee Verlangens vor. die Oetreidezölle auf.

^ ich w ' "?e" ' n R u s s l a n d . ) I m englischen
! ^krn « eine Interpellation betreffs der russi-

ŝekez ^"^ldet und ein Antrag auf Schaffung
'"c> k / s ü n d i g t , welches sich gegen die Ein-

5 e r " l V ^ " wendet.
k ^ s l M . Z e r s t r e i t ' « N e u f u n d l a n d . )
l^t'i P«,, "," wird gemeldet, die Unionsregierung
«?> uni ^'ch'ff "ach der St. - Georgs - Vai ent-

^^'Mis^ ^ Uutersllchling über die britische und
^ i l i ^ Mscher beeinträchtigenden Einmischungen

> ^

l ^ ^agesneuigleiten.
! !,^°l u > ^ ^ der Ka ise r haben, wie der «Vote
l >k^ N? ̂ ^rarlberg» meldet, der Kirchenverwal-
^ « ? " i 5 0 n ^ ° ^ r Anschaffung von Kirchen-
/ ^ ° l r 5 n " Feuerwehren in Viarago 60 fl.

^ f l i« 2'f^ner den Schießständen in Seczon-
^'gerM " ° ^ ^' ""b ' " Castelbell 40 fl.

, ,^Iy — '
^ ^ / 'sche Exped i t i on nachAsien.)
^ birl ^"bapest: Nach einer Meldung des
°" Nllci, u>! "ganisiert Graf Eugen g ichy eine
' ^ ^ ' ' k n . welche im März 1892 aufbreche»
- ̂ i c h z ^ " " werden HonvedOberst Gustau Elek

,̂ >, „oH^Mgeordnete Stefan Sennyey genannt.
Heiij, ""blere Mitglieder der Aristokratie sich
^ ltll,^ ? '^ Spedition wird über das Schwarze

i ' I ^ biz ""'Us' das laspische Meer durch West-
/ ^ ' E t b n Altai-Gebirge gehen. Es sollen ein
W " " " - ^ 3 ^ ""d «in Schriftsteller an der Fahrt
' ' ^ ' ? t!„ ^ö""ck dieser interessanten Excursion ist

' >ln ^ ! "^°!^icher, sondern auch ein ratio»
^nil» h "M'Gebirge die Spuren der urfprüng.
^ e / ! , ay"ren aufgesucht werden sollen.

M ! ! ^ N f. 1 - / " chverbrauch.) Einer Ausstellung
W?>>"N d, Ü ! ^ " Amies zufolge beziffert sich der
W ! ' > , Y ^ /Welt für den Kopf der Bevölkerung
M ^ s 54."len auf 111-6kss. in den Vereinigten

^lreich. 4kF und Großbritannien auf 47 '6kx.
^ ^ ^ e n Z Z - S ^ . auf Deutschland 31'3 kF.

l "Us den Wirren auf der grünen Insel.
^ » " ' w " l d e « b u r g .

^ M j ^ ° ^ > ^ " ' ^°"^bung.)
! U ^ " s v Ä ^ ^ ^ ^l"ade schnell genug. um

^ » ^ sonst 1 '^^ Gedanken abzuschneiden; wer
R . V ^ . Q: k Folge dieser ihrer Betrachtungen

* »M ^ ^ ^ wurde Daniel Patricks Frau. und
! k ^ l d e ? °uf die Farm seines Vaters. Die
! k lo«? «ufw" °.Urr Stille gefeiert. Das konnte
. ^ t n ^ l n ' » ? 'N dieser bedrängten Z-it. sondern
^ > , > d e z w^neigt. diese Rücksicht auf die
^ l"< '^. ^ ^"erlandes dem alten Patrick hoch
^'« V i c h ^ ^ war befremdlich, dass die junge

aussah, als gienge es
^ U^i», "^3en f.
^ ' ^ h e r r i n ^ ^ « die Fl)rm. auf welcher
, ^ < > t i " , " " ichalten und walten sollte. Jede
M 7 i gewe?/"^" Umkreise würde auf diesen
«!Dolche V ' ' !"n. denn, wo gab es uoch eine

gleichkam? Grace
Î l > 'i,,"ls si/ .'°ndrru vielmehr eine grenzenlose

'! » . V '^t'. '" das harte Gesicht des alten

^ l ^ ^ l e n V.? ^ren vergangen, seitdem die

k^ !''!,p^llu ei.w« c!i"' welches sie unternommen.
' l ^ o ^ « Bannes wurde, der in den

i ^ ? e h ^ s ? " t ward. Grace bedürfte ihrer
^ h t e n . ? 9 ' um nur oberflächlich ihre

^ ' k« regte sich in ihr das Verlangen.

auf Oesterreich-Ungarn 29 kx und auf Russland 21'8kss,
Velgien und die Niederlande verzehren 3 1 ' 3 kx, Schwe-
den und Norwegen 3 9 ' 5 k x und Spanien 2 2 ' 2 k F . Am
niedrigsten stellt sich der Fleischconsum in I ta l i en , wo
auf den Kopf der Bevölkerung nur etwa 10-4KF lommen.

— ( W a l f i s c h . ) Der englische Kreuzer «Immortalitö»,
welcher am letzten Mittwoch in Gibraltar anlangte, be-
richtet ilber ein sonderbares Abenteuer, das ihm auf
seiner Reise von Arosa Bai zugestoßen ist. Der Kreuzer
fuhr mit vollem Dampfe, mit einer Geschwinoigl.it von
etwa zwölf Knoten die Stunde, als er Plötzlich aufstieh.
Die erste Annahme war, man sei auf eine Sandbank ge»
rathen; man fand aber bald, dass das Hindernis nicht«
anderes als ein mächtiger Walfisch sei, in dessen Fleisch
das stählerne Schiff auffuhr. Die Maschinen mussten um«
gekehrt werden, ehe es sich von der Fleischmafse befreien
konnte, und gleich darauf versank das Ungethiim leblos
in die Tiefe.

— ( E i n schreck l icher U n f a l ! ) wird aus
Benares berichtet. Eine große aus Hindus bestehende
Hochzeit«-Gesellschaft hatte sich auf den Ganges begeben,
um dort, wie es bei solchen Anlässen üblich ist. zu beten.
Plötzlich verschwand der Boden des Bootes, in welchem
sie sich befanden, der zu starken Last nachgebend, unter
ihren Filßen und sämmtliche Insassen fanden ihren Tod
in den Wellen. Bis jetzt sind 19 Leichen gesunden worden.
Nach indischen Begriffen ist das Unglück übrigens nicht
so groß, da, ein Grab im heiligen GangeS zu finden,
dem Hi»du als schönstes Endziel erscheint.

— ( E i n e m e d i c i n ische L e h r a n s t a l t f ü r
F r a u e n , ) Die Culturgeschichte ist reich an Gegensätzen,
Während das hochcultivierte Deutschland sich noch immer
dem Frauenstudium gegenüber ablehnend verhält, geht
man in Russland, welches in Bezug auf Frauen-
emancipation seit jeher dem Westen mit gutem Beispiele
voranleuchtete, daran, eine eigene medicinische Lehranstalt
für Frauen zu errichten, und zwar soll dieselbe ihren
Sitz in Petersburg erhalten. Der Entwurf für diese
Anstalt ist bereits dem russischen Reichsrathe zugegangen.

— ( D e r O r i e n t - E x p r e s s z u g a u s -
g e p l ü n d e r t . ) Die Pforte drückte dem deutschen Bot-
schafter gegenüber ihr Bedauern wegen des U berfalles
des Orient - Expresszuges aus und sicherte rasche und
strenge Bestrafung der Räuber zu. Von Constantinopel
sind Truppen gegen dieselben abgesendet worden. Dle
Untersuchung wird sich auch darauf erstrecken, ob dte
Räuber unter den Bahnwächtern Mitschuldige hatten.

— ( Z w e i M ä d c h e n e r t r u n l e n.) Bei Hütten«
berg in Kärnten wollten vor mehreren Tagen zwei Schul-
mädchen, die zehnjährige Wilhelmine R a i n e r und die
achtjährige Rosalia K r a x n e r , ein über den Görtschitz-
vach gelegtes Brett überschreiten, wobei die Kinder in
den stark angeschwollenen Bach stürzten und ertranken.
Die Leichen der beiden Mädchen wurden später in der
Gemeinde Guttaring ausgesunden und in das Hütten-
beraer Werksspital überbracht.

U ^ ( D i e C h o l e r a ) macht Anstalten, von 'hren
perennierenden Brutstätten in Indien und Arab.en aufs
neue durch ihr altes Aussallsthor, das Rothe Meer und
Eguplen. einen Vorstoß wider Europa ins Werk zu setzen.
Aus den Küstengebieten des Rothen Meeres kommen
Nachrichten, welche ein schnelles Umsichgreifen der Seuche
in den dortigen, auf der tiefsten Stufe We lscher Ver-
wahrlosung bcfi,'dlichen Sammelplätzen des Handel«, und
Pilgerverkehrs signalisieren.

ihrem Manne beizustehen. aber diefer selbst schien keine
Einmischung ihrerseits zu wünschen, sondern warnte e
vielmehr unablässig, sich dem Willen semes Vaters zu

öeimat sein sollte, genug von den Aufrührern zu hören
U r NW ein einzigesmal ward NoY's Name genannt
Tom Gibbon hatte feine Freiheit noch mcht wieder
zurücke, langt. Eiuiqe behaupteten sogar, er sei von
einen Fe nden heimlich beseitigt. Grace wünschte bei-

nahe" dass es der Fall sein möge. Was sollte der un.
alückleliae Mensch noch in der Welt ^
a Eines Abends war Grace in den k emen Haus-
aarten gegangen, um sich einen Augenblick von des
A es Last auszuruhen, M i t den Sttelfere.n m ,e
Nmaeaend war es dauernd vorbe». Der alte ^acyier
war'mmbH« b°«uh. i'de» !«i« A.b°,. »«echn
„nd ei sorgte °„ch d°füi, d°!« ",ch! »>« '">« «ei!

^ ^ " m m « . e ,ch°n stark, °b« °s «°r °» M A

3-WAMck
werk niedergelassen und saß. den K M »v

»-»-MR--
Zweigen und sprang erschreckt auf ' h " " U ^en ^ .
" Sie sah nichts. Beruhigt wollte ste ^ v r
lasstnen P atz wieder einnehmen, um abermals 'hren

— (Abscha f fung der T r i n k g e l d e r . ) Am
27. Mai tagte in Köln im Locale des Internationalen
Vereines der Gasthofbesiher unter dem Vorsitze des Prä»
sidenten Herrn Otto H o y e r - A a c h e n eine Commission,
welche im Auftrage des Vereines sich mit der Berathung
der Trinkgeldfraae beschäftigte und allgemein anerkannte,
dass eine Abschaffung des bisher bestehenden Trinkgeld-
systems im Interesse des reifenden Publicums fowohl
wie des Hotelpersonals dringend wünschenswert sei.

— (Sechs Pe rsonen erschlagen) Beim
Baue des neuen Parlamentsgebäudes in Budapest ereig»
nete sich vorgestern ein grässlicher Unglilckssall. Sechs
Arbeiter, welche einen zwanzig Centner schweren Stein
vor sich her schoben, stürzten in einen Keller und wur»
den von dem nachstürzenden Steine erdrückt. Alle sechs
Arbeiter wurden todt unter demselben aufgefunden.

— ( E i n Lan gfchläfer . ) I n Verden hat in
der vergangenen Woche ein Commis volle 34 Stunden
ohne Unterbrechung gefchlafen. Derfelbe war plötzlich wäh<
rei d der Arbeit umgefallen und in den festen Schlaf vc»
funken. Die Urfache des langen Schlafe« konnte ärztlicher-
seits nicht festgestellt werden. An Kopfschmerzen und
Appetitlosigkeit hatte der Commis nach Beendigung des
Schlafes noch einige Zeit zu leiden.

— ( E i n Kraf tmensch.) I n Königsberg gab
diesertage ein früherer Schneider aus Plauen im Hör-
saale der Anatomie vor Professoren und Studenten Proben
einer riesigen Muskelkraft. Eine dreiviertelzöllige Eisen-
stange bog er durch einen Schlag auf den eigenen Arm
krumm; den auf einem Stuhle sitzenden schwersten Stu«
denten hob er sammt dem Stuhle mit einer Hand auf
den Tisch.

— ( E i n f l ü c h t i g e r B a n q u i e r . ) Man meldet
aus Paris: Der feit mehreren Tagen flüchtige Banquier
I o u a n n o , der Haufttorganifator der Moskauer Aus»
stellung, soll angeblich ein Deficit von mehreren Mil«
lionen hinterlassen haben.

— ( E i g e n e B e u r t h e i l u n g . ) Unterosficier:
«Das Gewehr ist so recht die Braut des Soldaten . . .
damit will ich aber nicht gesagt haben, dass Ih r es
schlecht behandeln dürst!»

3ocal- und Prouinzial-Nachrichten.
! — ( R e g i m e n t s ' I u b e l f e i e r i n K l a g e n «
f ü r t . ) Der Kärntner Landesausfchufs hat infolge der
ihm vom Landtage ertheilten Ermächtigung dem Com»
Mandanten des k. und l. Infanterieregimentes Graf
Khevenhüller Nr. 7. Herr» l. und l. Obersten Johann
R u n g g . aus Anlass der Feier des zweihundertjährigen
Bestandes des Regimentes die Glückwünsche der Landes«
Vertretung des Herzoglhums Kärnten ausgesprochen und
demselben einen Betrag von 509 f l . mit dem Ersllchen
zugesendet, anlässlich der Regiments«Jubelfeier nach
eigenem Ermessen für die Mannschaft hierüber zu ver«
fügen.

— ( D a s M a u t g e s e t z . ) Der Budget.Ausschufs
hat dem Abgeordnetenhause den Bericht über den Antrag
des Abg. Dr. H e r b s t bezüglich der Erlassung eines
Gefehes über die ärarischen Brücken-, Straßen- und Ueber«
fahrt-Mauten vorgelegt. Der Entwurf stimmt mit dem
in der vorigen Session des Reichsrathes vom Abgeord«
netenhause beschlossenen Gesetze gleichen Inha l ts nahezu
vollständig überein. Die Brückenmaut wird nach diesem
Gesetze aufgehoben, während die Straßenmaut auf ärari-»

wenig erfreulichen Gedanken nachzuhängen, als plötzlich
eine Stimme ihr Ohr traf, die ihr das Blut in den
Adern gerinnen ließ.

«Grace!»
«Alle Heiligen! Tom — du — du?»
«St i l l , ich bin ein Kind des Todes, wenn du

mich verräthst!» raunte die Stimme ihr wieder zu.
«Die Verfolger sind mir dicht auf den Fersen — du
musst mich verbergen. Grace!»

«Wo, Tom? Um Gottes Barmherzigkeit willen,
sage mir. wo? Ich — ich bin —

«Du bist Daniel Patricks Weib, gerade darum.
Lord Deane wird hier keine Haussuchung halten lassen;
er wird seine Freunde nicht in Verdacht bringen. Rette
mich — oder — grhöist du zu ihnen? Hat Roy den«
noch recht?»

Ein schmerzliches Stöhnen war ihre Antwort.
Wie ein Stich war es ihr durchs Herz gegangen, aber
schnell entschlossen richtete sie sich auf. Nein, nein, sie
gehörte nicht zu denen, welche Toms Feinde waren.
«Komm. ich will dich verbergen.» flüsterte sie. «Krieche
an der Hecke entlang, bis nach dem linken Seiten,
gebäude; dort ist eine Oeffnung im Strauchwerk, durch
die du schlüpfen kaunst!»

Sie schritt den schmalen Weg längs der Hecke
entlang, und er bewegte sich auf der anderen Seite
derselben ungesehen vorwärts bis nach dem Stall«
gebäude, das in gegenwärtiger Zeit leer war. Ein
anderes Unterkommen konnte sie »hm vorläufig nicht
bieten, aber Tom sank aufjubelnd auf die -Streu von
trockenem Laub nieder. Dann aber sprach er hastig:

(Fortsetzung solgt.)
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schen Straßen in Geltung bleibt. Der Bericht bemerkt,
dass die Einhebung von Mauten auf nicht ärarischen
Straßen allseitig als eine Ungerechtigkeit anerkannt
werde; die EinHebung der Nrückenmaut neben der
allgemeinen Strahenmaut sei schon deshalb nicht be»
rechtigt, weil die Vrilcke eine Fortsetzung der Straße
bilde. Der Einwand, dass die Herstellung und Erhaltung
der Brücken viel höher zu stehen kommen, als jene der
Slraßen, köm e nicht berücksichtigt werden, weil man dann
auch bei den Straßen selbst je nach den höheren oder
niedrigeren Kosten der Erhaltung Unterschiebe in den
Mauttarisen machen müsste. Es sei im Interesse der
Allgemeinheit gelegen und begründet, dass der Staat die
Brücken herstelle und die Benützung derselben dem Ein-
zelnen auch ohne eine besondere Gebür anheimgebe, weil
beim Fehlen von Brücken mehr die Gesammtheit als der
Einzelne Schaden leiden würde. Der Ausfall aus der
Aufhebung der Vrückenmauten wird auf ci.ca 600.000 f l ,
veranschlagt. I n der vorigen Reichöraths-Sefsion hatte
die Regierung zur Hereinbringung desselben die Erhöhung
der Straßenmauten um 50 bis 100 Procent vor«
geschlagen. Gegenwärtig hat die Regierung auf diese Er«
höhung verzichtet. Der Bericht hebt schließlich noch hervor,
dass das Finanzministerium der wiederholten Aufforderung
seitens des Abgeordnetenhauses nachgekommen ist und die
Verpachtung der Mauten an Einzelne statt an General-
ftächter angeordnet und lheilweise auch schon durch»
geführt hat.

* ( S p a l t u n g i m s l o v e n i s c h e n L a g e r . ) Die
allerdings factisch bereits seit längerer Zeit bestehende
Spaltung im Lager der slovenischen Partei in Krain
ist nun auch formell vollzogen worden, indem in der
gestern abends abgehaltenen Versammlung des politifchen
Vereines «Slovensko Drustvo> der Fraction, als deren
Organ «Slovenski Narod» fungiert, zum Unterschiede
von der conservative« Fraction, deren Interessen der
«Slovenec» vertritt, die Benennung «8Iovsn3!cn, na-
preänll »tl-anka» (slovenische Fortschrittspartei) bei-
gelegt wurde. Die Sitzung nahm folgenden Verlauf:
Nachdem der Obmann des Vereines, Notar Johann
G o g o l a , die Versammelten begrüßt hatte, stellte Schrift«
führtr Dr. T r i l l e r namens des Vereinsausschusses den
Antrag, der Verein möge vom 1. J u l i an unter dem
Titel «Rodoljub» eine politische und volkswirtschaftliche
Halbmonatsschrift erscheinen lassen, welche dem Land-
mann in populärer Weise die Bestrebungen der slo«
venischen Fortschrittspartei vermitteln soll. Der Preis
sei mit 70 kr. jährlich ober 40 kr. halbjährlich fest.
zustellen, um dem zu schaffenden Organe eine möglichst
große Verbreitung zu sichern. Die Redaction soll einem
aus dcn Herren Juan H r i b a r , Dr. M a j a r o n und
Dr. T r i l l e r bestehenden Comite anvertraut werden,
während Notar G o g o l a als Herausgeber zeichnen wird.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen. Sodann er-
örterte Dr. T a v c a r in längerer Rede das slovenische
Parteiwesen. Die Spaltung im nationalen Lager sei
zwar bedauerlich, allein sie sei eine Thatsache, welche
nicht ignoriert werden könne. Dieser Thatsache gegen-
über müsse dadurch Stellung genommen werden,
dass die Par te i , deren Anhänger sich im «Slovenslo
DruZtvo» vereinigen, als solche officiell auftrete und sich
einen Namen beilege. Der Redner beantragte schließlich
eine Resolution, welcher gemäß die Partei die Benen-
nung «Slovenische Fortschrittspartei» annehme. Nachdem
noch Dr . Majaron, Dr. Ritter von Vleiweis und Kunc
für die Annahme der Resolution gesprochen, wurde die«
selbe einstimmig angenommen und sodann die Sitzung
geschlossen.

— ( I u r E i n b e z i e h u n g T r i e st s i n das
Z o l l g e b i e t . ) Aus Trieft wird uns telegraphiert:
Eine Versammlung der hiesigen Detailhändler aus der
Manufacture Galanterie- und Modewarenbranche hat
angesichts der im Durchführung« - Gefetze über die Auf-
hebung der Freihäfen von Trieft und Fiume enthaltenen
Bestimmungen, welche die Zollpflichtigleit aller am Iten
Jul i vorhandenen Warenvorräthe, deren inländischer Ur»
sprung nicht nachweisbar ist, aussprechen, einstimmig den
Beschluss gefasst, den Advocalen Dr. G a f f e r , den
hiesigen Vertreter des Wiener Ereditorenvereines, nach
Wien zu e: tsenden. Dieser wird den Austrag erhalten,
bei den Triester Abgeordneten, dann bei dem gegenwärtig
dort weilenden Pobestä Triests, ferner bei den Wiener
Industriellen und Kaufleuten auf den dem Triester Detail-
handel durch obige Bestimmungen drohenden unvermeid«
lichen Ruin, durch welchen auch die hier stark engagierte
inländische Handelswelt in Mitleidenschaft gezogen würde,
hinzuweisen und dieselben zu bewegen, bei den maß.
gebenden Factoren einzuwirken, um die Zollbefreiung aller
am 1. Jul i in den Detailgeschästen lagernden Waren«
Vorräthe zu erlangen.

— ( Z u r Lage der Po st bed ien steten.)
Vom reichsräthlichen Budgetausschusse wurden gestern die
Petitionen der Postmanipulanlinnen wegen Verbesserung
ihrer Lage und jener von 4770 Postbeamten mit der
Bitte, die materielle Lage der Beamten der zehnten und
elften Rangsclasse zu verbessern und die Dienstzeit auf
35 Jahre abzukürzen, der Regierung zur eingehenden
Würdigung abgetreten. Minister v. Gacquehem theilte
mit. dass in den letzten fünf Vierteljahren 213 Beamte

in die zehnte Rangsclasse und 249 in die neunte Rangs-
classe befördert wurden. Jetzt sei das Verhältnis von
subalternen zu Oberbeamten 4 : 1 , während es früher
11 : 1 war.

— ( M ö r d e r aus dem O r i e n t . ) Am ver«
flossenen Sonntag sind mit dem Lloyddampfer «Berenice»
vier Individuen, und zwar: Johann und Franz V a r b i c ,
Andreas S t e r l e und Josef T o m s i c , alle aus Adele-
berg gebürtig, unter Escorte eines Consulats«Kawassen
aus Constantinopel in Trieft eingetroffen. Die vier Ver«
brecher, welche eines gemeinen Mordes beinzichtigt sind,
wurden provisorisch in den Triester Polizei»Arresten unter-
gebracht und werden diesertage dem hiesigen Landesgerichte
eingeliefert.

— (SüdbaHn . ) Nach einer Publication der Süd«
bahn sind für Veistellung eines Salonwagens mindestens
9 Karten erster Classe, dann für ganze Wagenabtheilun'
gen (Coupe's) erster und zweiter Classe mit 6, bezw. 8
Sitzplätzen, auf Entfernungen von mindestens 300 Kilo-
meter in der ersten Classe mindestens 4 ganze Fahr«
karten und in der zweiten Classe mindestens 6 ganze
Fahrkarten der betreffenden Wagenclasse und Zugsgattung
zu lösen. Für Stirncnupe's (halbe Coupe's) wird keine
Begünstigung gewährt. Das Aufgeld für eine Bettstelle
im Schlafwagen beträgt 6 fl.
. — ( T o d durch E r t r i n k e n . ) Am 31 .Ma i !

entfernte sich in einem unbewachten Augenblicke der zwei-
jährige Sohn Johann des Besitzers Johann S u b e l j
in Podmolnil aus dem Hause und fiel in eine in der!
Nähe des Hauses befindliche, ein Meter liefe Viehtränke,
aus welcher er nach kurzer Zeit als Leiche herausgezogen
wurde. Die von Seite der Eltern und der herbeigeeilten
Nachbarn sofort angewendeten Wiederbelebungsversuche
bliebe» erfolglos. !

* (Hymen.) Morgen findet in Landstraß die Ver-
mählung des Herrn Franz Xav. P i rke r , l. k. Forst«
assistant und Sohn des verstorbenen Landesschulinspectors
sür Kram, mit Fräulein Betty Gatsch statt. —Ic.

* ( T a u b s t u m m e r C o n v e r t i t ) Der taub«
stumme, der evangelischen Confession angehörende Gärtner
Johann P a v l i k in Kaltenbrunn hat im Sinne des
Gesetzes vom 2b. Mai 1368 bei der Vezitkshcmptma,in-
schaft Laibach seinen Uebertritt zur römisch-katholischen
Confession angemeldet. Als Vermittler fungierte der hochw.
Herr Dr. A. Iarc.

— ( F r e q u e n z der C u r o r t e.) Die letzten
Curlisten weisen folgende Frequenzziffern aus: Baden bei
Wien 2647. Franzensbad 854, Girßhübel 20, Gleichen,
berg 615, Iohannisbad 72, Ischl 461, Karlsbad 6263,
Krapma<Töplitz 406. Lindewiese 233, Lipil 151, Üuha«
tschowih 87, Marienbad 2285, Mehndia 661, NeuhauS61,
Pistyan 470. Pyrmont 1212, Reichenhall 550. Reinerz
392, Rrznau 69, Teplitz.Scbönau 1062. Trencm'Tepli?
488, Tnff^r 77, Vöslau 1100, Wildbad Gastein 233,
Zuckmantl 34 Personen.

— (De r V e r e i n < T r i g l a v » ) in Graz unter-
nimmt am nächsten Sonntag. 7. d. M , einen Ausflug nach
Luttenberg, woselbst unter Mitwirkung der dortigen Aitalnica
ein Concert veranstaltet wird.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 4. Juni. I n der heutigen Sitzung des
Vudgetausschussts gab Handelsminister Marquis Vac-
quehem die Erklärung ab, dass die Regierung an der
Regalität des Telephons in Oesterreich von Anfang an
festgehalten habe. I n der That seien derzeit bereits Ver-
Handlungen wegen Verstaatlichung des Wiener Privat»
Telephons im Zuge. Auf eine Anregung des Abgeord-
neten Derschatta wegen Errichtung einer Telephonvet«
bindung WieN'Oraz«Triest theilte der Minister mit, dass
dieifalls bereits Vorbereitungen getroffen seien. Auch die
Herstellung einer telephonischen Verbindung zwischen
Wie,, und Linz werde «eplant.

Graz, 4. Juni. I n der Vollversammlung des
Katholikentages wurde nach der Rede des Abgeordneten
Ebenhoch die Resolution bezüglich der Volksschule an-
genommen; ferner die Resolutionen betreffs der Presse,
der politischen Vereins- und Partei-Organisation. Zum
Katholikentage ist auch Bischof Kahn aus Klagen»
fürt eingetroffen. Die Section für Politik nahm nach
Befürwortung durch die Abgeordneten Karlon und
Dr. Sernec die Resolution an. wonach das öffentliche
Recht in politischer und nationaler Beziehung auf christ-
licher Grundlage gestaltet werden soll.

Trieft, 4. Juni. Der englische Schiffscommandant
S i r Wil l iam Jackson stattete in Begleitung des eng-
lischen Consuls gestern mittags dem Statthalter einen
Besuch ab, welchen der Statthalter heute mittags auf
dem Thurmschiffe «Colossus» erwiderte. Beim Ver«
lassen des Schiffes wurde die österreichische Volkshymne
intoniert und der übliche Schiffssalut von 17 Kanonen-
schüssen geleistet.

Cetinje, 4. Juni. I n den letzte» Tagen haben
wieder mehrere Einfälle bewaffneter Albanesen an der
montenegrinischen Grenze, namentlich im Dlstricte Pod«
gorica, stattgefunden, welche aber, ohne Opfer zu hei«
schen, abgewiesen wurden. Die montenegrinische Regie»

rnng richtete an die Pforte das dringet
Abhilfe zu schaffen. /

Rom, 4. Juni. Der Papst hielt M ^ ,
liches Consistorium, in welchem den Cardi 'U,.
telli und Dunajewski der Cardmalshut c>m^,
I n dem darmiffolgenden geheimen Cons'M., ,,,,
die Präconisation von 8 Erzbischöfen u"d V .
Der Papst, dessen Befinden ein sehr g M » '
den Segen mit fester Stimme. ,^i>'

Tur in , 4. Juni. Infolge eines in d " ' ' s,
wüthenden Orkans sind im Susa-Thale m ^ ^
eingestürzt. Neun Personen wurde» geM
verwundet. . , !

London, 4. Juni. Reuters Offt" -
Vuenos-Ayres: Die Entnahme der G " M ^ c
Banken dauert in großem Maßstabe fort-
Häuser schloffen gestern ihre Schalttr. . ^

Vncnos-Ayres, 4..Juni. Die KaM'N " j
den Gch'tzkntwxrf. welcher das Rccht v" , , ^
Verfolgung gegen Banken durch d r e i ß i g ^ H - ^

- ( F a h r o r d n u n g f ü r den f „ ^
leh r . ) I m Verlage von Ferdinand von K > ^ ',iy„c» .̂,'
genfurt ist erschienen: Fahrordnung für den ̂  ^c' ^
den Linien der f. t. österreichischen S t a a t s b a h ^ V ^ /
Südbahngesellschaft und der Alta Ital ia. ^ ^ B ' ^
Klaqenfurt, Verzeichnis der Postfahrten «nt ^ylpl ' '
in Kärnten, Fialcrtarif und Fahrplan « ^ .? ^ /
Dampfer auf dem Wörther^See. Mi t einer i " " „h V ,

Alle in dieser Rubril besprochenen V M " ^ ü ' ,
tonnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g ^ ' >^
m a y r H Fed . B a m b e r g bezogen iverden^^

Angekommene Fremoc.
Am 2. Juni. ^ ' " '

Hotel Stadt Wien. Edler von Lehmann, l. "
i. R.: Gold und Schreckcr, Kaufleute. ^
Agent, und Ogulin sammt Tochter, ^ « ^ ! " ,
Herant. Einjährig-Freiwilliger, Steyr.-" " , jt,
— Lchmann, Kaufm., München. — M m v " ^ ^ ^
bürg. — Schinl, Sagor. — Stonitich/ H" ^z . ̂ ?
Vruder. Gottschee. — Neumann, Kaufm, ^ s ^
Pola. — De Nocco, Agent, Oberlaidach. ^ . 0»c
der. Köln. — Scharb. Kaufm., sammt l f " ^
Seblazel. Einjahrig-Freiwilliger. Graz,. . . s^',ii,

Hotel Elefant, von Szymanovsku. . P " " ^ W",','- ^
Cesarin, l. und l. Hauptmann, Otocac. -" Z:^ '
Glas. Kaufm.. Prag. — Ritter Tom'llo u°' ^
vatier; Weiher. Fadritsbesitzer; Hirsm. >> S
Iagodic, Rosenseld und Stern. KaufleM', ,
Kaufm., und Edler von Pohl, Pfarrer, -p > ^,
Idr ia. - Salz. Lchrerin, Berlin. - S t " ^ ^ ' X
— Gentilomo. Director, sammt Frau; >^
— Dr. Laginja, Advocat, Pola. ^ - ^ ^:

Verstorbene. . „ , ^ ' ,
Den 2. I u n i . Alexander Rupml, " i " „̂

thal 11, Marasmus. Beitel.
Den 3. Juni . Stefan Kunaver. A"p

thal 11, Marasmus. .., .
I m S V ' t a l e : ^ h z K ^

Den 2. Juni . Elisabeth Bern'l, ^' zl^'" >
Oeäema pulmonum. — Johanna TrllgM'
2>/, I . . Ellampsie. ^ - —

Wolksw i r t scha t t l ' ^
Lall'ach, 3. Juni. Auf dem h " ^ h"

schienen: 4 Wagen mit Getreide. 7 Wag" >
12 Wagen und 2 Schiffe mit Holz. ,le ^ - ^ /

fl. i I I n, ^ lr> t f j l O ' ' ^ ' ' , ^
Weizen vr. HoltoM 8,12 8,22,Vultcr p ^ . > ^ /
Korn . 5^69 6 ?,Eier ^ ^ tec> ' ^ . '
Gerste . 4 5b 4 9 6 ^ ^ ^ . ^ ^
Hafer . 3 50 3 50 N i n d » ^ ' ^ H /
Halbsruch. .
Heiden . 5 69 6 10 Tchwn'Hch '̂  ^ '
Hirse - 5 20 5 8 8 S c h " P «
Kukuruz . 5 80 6 - v°h"b" ^ ' 1 ^
Erdäpfel WO Kü, 2 67 t a u b " ^ .K<r.' z? ^
Linsen ftr. Heltolit 10 Heu pr- , >' /
Erbsen » 10 Stroh ^ §, A ^5.,
Fisolen . 9 H°lz, ^ l t l o l ' t l H , .
Rindsschmalz Kilo — 84 meiche^Lil'^/V
Schweineschmalz . - 68 «7̂  ' H ,^ V
Speck, frifch. . _54--MM,tH . X

— geräuchert « —64 "" !^^""i , /

Mtoziehung vom ^ 7 4 ^

Beo^lchMl^! !^^ H

i I ß ! ZZ! F'5
^ 7 lrN^H^KßiM
4.2.?? ?33'2 22-6 SW.w^ch ^

^ . Ad. 734 >0 16-5 SW '^ ^ f h ^ ! "
Morgens Regen, dann th"l""es'"'"" ^ " >

abends heiter, sternenhell. — Das " " ^ ^ < 7 >
18 0, um 0 4 unter d e m ^ m a ^ ^ ^ g g > ^ ^

Vercm.Nwrtlicher Nedac^ ^ ^ ^ ^ . ^ /

Muert.ll.llMlalA/
Maßstab 1:75000. P«is p e r H ° ^ go tt.^

auf «einwand ge,P" ^

Jg. u. klemmayr H ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 4. J u n i 1891. N ^ dem oMenen C°urMatte.

AK^^ten «27. 9.9c

«^.^bt.^zi)» b0fl. l?9'2ö 18«, «5

'.'«»»» i ^ U W , »5-75 > l , ,

Ä»5"<km 1«°. ' " ° l 0 116 «ft
^ N E ^ - s ^ . 88-50 9 7 -

^ ^ " ^ " »ö ü" 98-

^ l l « N K ' " l ^ 101-75

WM>^°"tiiten ''"' ^ ^ W7<>

^'«'-N, l29'2b13l .-

Geld Ware
Grundenll.'Vbligatillnen

(für 100 fl. EM.).
5°/a galizische 105 — l"»'25
5«/„ mährische —'^- ^ ' - ^
5«/„ Krai» und Küstenland . — ' ^ - —'^-
5"/<, nicberösterieichische . . . lOs'üO -- '—
5°/„ steirische —'— —'—
5"/„ l r o a t l s c h c » n d slavonisch« . 1 0 4 ^ 0 1 0 4 - 9 0
5"/„ siebenbüraische . . . . —'— ^ ' ^
ü " ^ T e m e s c r Ä a n a t . . . . — — ^ ' ^ -
5<V« ungar ische 9 2 - 9 2 3>i

Andere össentl. Anlehen.
Donau-Rcg.°L°se 5°/, 100 fl. . l2<>-l.'> I2l- -

dto. Anleihe 1878 . . 10L'2b 1^L75
Nnlehen der Stadt Görz . . 111'— —'—
Anlehen d, Stabtgcmeinbe Wlen 105 ?a l0«-2<>
Präm.-Anl, d, Sladtgem, Wien 152'— 153' -
Aörsenbau - Anlehcn verlos, 5°/„ 98 — 99 —

Psandtlnese
(für »<10 si.).

Bobencr. allg. öst. 4"/„ G, . . 11b'70 118-1»
dto. dto. 4>/,<>/„ , , . 10050 101 30
Kto. bto. 4°/» , . . 87 3« 97-8!)
bto. Präm,-Echulbverschr. 3°/o 10925 U'9'75

Oest. Hypotlielenbanl K'j, 50«/« 98?s 99-Z0
Oest.-ung, Vaiil verl, 4'/,°/<, . ino?5ini"?5

detto » 4°/o . . 9870 10010
detto 50jähr. » 4°/« . . 99-70 0010

PrioritätL'Vbligationtn
(für loo fi,),

Ferdinands-Norbbahn E,n. 188« 9970 0010
Galizische Karl-Ludwig-Vahn

Vm. 1881 300 fi, S, 4>/,"/o , 99.50 00--

Veld Ware

Oestcrr. Nordwestbahn . . . 107'Ll, 1«? ^
Stalltsbahn ' " ^ ' ^
Vüdbahn k 3°/« - 1°0 - 151-^

» k 5°/„ 1 2 0 - ! 2 I ' -
Ung.^,llz. Vahn M - 1 0 1 6 0

Diverse Lose
(per Stück).

kreditlose 100 fl 18S'?5 18?'25
Tlart,-Lose 40 fl 5« 75 57'75
t"/o Donau-Dnmpfsch. 100 fl. , l24 — 125 —
Laibacher Präm,-Anleh. 20 fl. 2 « ^ 2 1 -
Qfener Lose 40 fl - - ' 58 25
PalffyLose 40 fl b5'5>' 5L -
«othen Kreuz, öst. Ges. v., 1« fl. l?70 1810
«udolphLose 10 fl 20 - «0-75
3aIm-L°Ie 40 ss 59 5« «0 50
2t,-Ge»ois'Ll)se 40 fl. . . . 6<'7!> ^1'50
iLaldsteiu-Losc 20 fl. . . . 8^50 37'—
!8i!!bi'ch-Grä»Lole 20 fl. . . 51 ̂  61'50
Jew-Sch, d, 3"/„ Präm.-Schuld-

verschr, der Äodeiicredltanstalt 2 6 ^ 28--

Zank'Actien
(per Stück).

Nnglo-öst, Aanl 200 fl. eu«/„ E. , 1K?'5" ^b« -
Uaulverein. Wiener. 100 fl. , 113-11»°«
Udcr,Hnst, öst,, 200 fl. S.40°/« 3 7 8 - »7»' "
lidt-Niisl, f. Hand, u. G, 1L0 fi, ».'" - 2"" ^
lreditbaul. «llg, ung , 200 fi. . 341'?.' 3 « 25
Vepositeiibanl, «llg.. 200 fl. . 203 50 201 —
tscumptc Ges., Ndröst.. 500 fi. ««3- 6 1 5 -
»ir°-u. Cassenv., Wiener20Ufl, ! 2 l 2 - <!i2'b0

«eld Ware
HUPllthclenb., oft. 200fl. 25°/̂ <3. 7 l '— 7 3 -
Lsnberbanl, öst. 200 fi. G. . , 2l2 5(/ 213 —
Ocsterr.-nna,. Naul 600 fl. . . 999 — 10'^
Unionbanl 200 fl 237 — 237'äl
Verlehrsbnnl, Nllg., 140 . . 15V'50 INb bll

Actien von Transport«
Unternehmungen.

(per Stück),

Albrecht-Vahn 200 fl. Silber , 88"?5 80 2,i
Alfüld-ssiumaii, Äahn 200 fl. S, 2025s, 203' -
Böhül, Nordbllhn l5>0 fl. . . 192 50 193 —

» Westbal)» 200 ff. . , , 354 — 3 ,̂5-
Buschtiehrader Eis. 500 fl. CM. 1815 1220

dto. (lit. N,) 200 ss. . 4 8 5 - 4 8 8 -
Donan - Dampflchiffsllhrt - Ves,,

Oesterr. 500 fl. CVt. . . .279—283 —
Dräu Eis, (V,ü)b,-Z.)200fl, S, 2Ul'— 201 2!,
Dux-Vodenb.Ms.-A. 200 fl. S, —'— —' —
sscrdinands-Nordb. lOUO fl.CM, 2830 2»35
Gal. Carl-Llidw. B, 200 fl. CM, 21?'t.0 218 —
Lemb, ° Czernow, - Iassy - «tlsen-

bahn-Gcsellsch, 200 fl, S. . , 24050 241'bo
Llo>»d,öst,-ung.,Trieft 50«fl.LM, 405 — 415- -
Oesterr. Nordwestb. 2»n fl,2ilb, 208— 208 50

dto, (lit. u.) 200 st. T, . . 216 75 219 85
PragDiixerEisenli. 150fl.Silb. 8l»'5U 84'l>0
Staatteisenbahii 200 fl. Silber 279 — 279-5»
Sübbahn 20U fl. Silber , . . ilOS-^l, w<! 75
Süd Nordd.«erb,'Ä,2NUfl,TM, l83 50 1l»4 —
Tramway-Ges..Wr.,i7Nss.g.W, 238 — «4^-.

» neue Wr., Prioritäts-
Actien 100 fl 94-- - 84'5(»

Ung.-gallz.Tisenb.200fl.Silber 2^1— 2 0 l i -

Veld War
Ung. Nordostbahn 200 fi. Silber 197-75. I982i
Ung.Westu («aah°Graz)200fl.S. »nu — 20'»5,

Industrie.Actien
(per Stück),

Vaugts., M g . Oest.. ina fi. . zy»-— m - -
Egydler Eisen- und Stahl'Ind.

in Wie» 100 fl <jl-— 8» -
Eisenbahiiw-Leihg., erste, 80 fl. 97 — 8^l>.
«Elbemiihl» Paftlerf. u. V.-A. 4N— 4 3 -
Llesiiisscr Äraucrel 10» fi, , . 95-75 9« ?l
Monta» Gl'sell,, üsterr,-alpine 89— 8U-5l
Präger Eisen-Ind.-Ges. 200 st. 408-. « 9 - -
Salao-Iarj, Steinlohleu 80 fl. 55l»'— 500--
«Schlösselmühl.. Papiers. 20» fl, 197 — 189'-
«2tcl,iermuhl»,Pap!erf,n,V,'G. 12950 130'-
Trisailer ftohlenw.Ges, 70 fi. . 1S4'— 188 -
Waffenf.-G„Oest,inWie!!lNNfl, !92-— 496'-
Wagglin.Leihanst,, Allg, in Pest

80 fl 87'— 88'
Wr, Baunesellsckaft 100 fi. . . 8 8 - 8 9 -
WienerbcrgerZlegel-Nctien-Ves. 23^50 241'^^

Devisen.
Deutsche Plätze »7'U5 579(
Uondon 118—1184!
Pari« 48-62. 46-?(

Valuten.
Ducaten 5 56 Kü8
20 ffraiil-s Stücke 9-3I 9'34,
Deutsche Nlichsbanlnoten . , 57U5 5772,
Papier-Rubel l-»9„ l-39„
Italienische «anlnllten (100 L.) 4?'5U « -

> £j " ^ __ _ _ _

^ ^ A ^ ^ - A r r s «seist* des Bankhauses Sckiain 4 Sclattera
Rmtsilatt zur KaikMer Zeitung Rr. I N .

Frcitan den 5. Juni 1891.
Z. 7334 ex 1891.

^ e , Kundmachung.
?!''i/°>end^' Derber 1891 in Er-
^ !? Tjch , waldigen Aerarial.

V°"3' i"r N i " b l "" Falle, a,s

'm ^ud die V ' ^ ^ " befriedigendes

< 3 b l n , / ^ " s durchgefilhrt werde.,.
- ^"de>, ' " Mautgebüren in der
^ ' ° ° < ° n 1 s 5 ^ ^ l n i e Pensionisten.
, ' Invaliden bê

^ ' ° r a i m '"be zur Uebernahn.e
° > i t L ^ . " I t ' r annehmbaren

" ' ^ e u d ' ^ l l r noch die erfor.'
v ^? °^ ' °endi^ '^ ' ̂ '-^"U'» Oliven
^ ^''gnet 3., ^ " n i s der Maut-

an alle Interessenten die Aufforderung, sich unter
Beibringung der Velcge zur Nachweisung der
oben erwähnten Erfordernisse insbesondere eines
legalen ärztlichen Zeugnisses über die ersordrr»
liche körperliche Nilstigleit sowie der Sitten-
documente ehestens bei dieser l. k. Finanzdirrction
mündlich oder schriftlich anzumelden, Vei der
Anmeldung ist anzugeben.- 1.) die angesprochene
Entlohnung, aus welcher alle Auslagen, mit
Ausnahme des Mietzinses silr das Mauthaus
und der Kosten filr die Dnicksorten und die An-
schaffung uud Instandhaltung der Inventars-
Gegenstände, zu bestreiten sein werden; !i.) »b
die Mauteinhebung im allgemeinen, d. h. bei
jeder beliebigen Station oder nur für eine oder
mehrere bestimmte Stationen angestrebt wird;
3) ob der Vcwerber zum Erläge einer Caution
und in welchem Betrage bereit wäre.

Nähere Auslünfte lünnen in den gewöhn»
lichen Amtsstunden hieramts eingeholt werden.

Laibach am 24. Mm 1891.

Št. 7334 ex 1891.
Poziv.

Pri tudeželnih državnih mitničnih po-
stajah, katerih zakupna pogodlm koncem
meseca decembra 1891.1. poteče, to je pri
mitnicah v Černučah, Trebnjem, Senožečah,
Razdrtem in na Vrhniki se bode, ako v krat-
kem razpisana zakupna obravnava ne bode
imela povoljnega vspeha, od prvega janu-
varja 1892. 1. naprej pobirala mitnina v
lastni upravi c. kr. erarja.

Pobiranje pristojbin v erarični upravi
oddalo se bode v prvi vrsti penzijonistom,
kviescentom, provizijonistom (doslužencem,
upokoje^cem) in invalidom, ako so te osobe
pripravljene prevzeti posel pod sprejemlji-
vimi pogoji, ako so telesno in duäevno zanj
popolnoma sposobne, ter so si prisvojile
potrebno znanje, mitnice zadevajočih pro-
pisov. Pozivljajo se s tem vsi, katerim je
na stvari ležeče, da se zglasč s potrebnimi

izkazi, da vstrezajo popolnoma navedenim
pogojem, posebno s pravilnim zdravniškim
sprisievalom o telesni čvrstosti ter se spri-
čevali nravnosti čim preje ustmeno ali pis-
meno pri podpisanem c. kr. smančnem rav-
nateljstvu.

Prijaviti je treba vzlasti 1.) zahtevano
odškodnino, iz katere se morajo pokriti vsi
troški, izvzemäi najetnnino za mitnico in
troške za tiskovine ter za napravo in ohra-
nitev potrebnega inventarja, 2.) ali bi pro-
silec sprejel pobiro mitnine pri vsaki mitnici,
kateri koli si bodi, ali pa le pri eni ali pri
nekaterih natanko določenih, 3.) ali bi pro-
silec bil pripravljen položiti varščino (kav-
cijo) in v katerem znesku.

Natanöneje se izvč v navadnih urah pri
podpisanem c. kr. sinanönem ravnateljstvu.

C. kr. flnančno ravnatejjstvo.
V Ljubljani dne 24. maja 1891

U n ) eig eblat t .
e ßfossere Anzahl zurück-

Äfstücke
^ ^ tien zum

L I ^ - - - s s s t e l l e

\^JjtaJlenhandlunfl

,^ '^Nv3 t'g.r Zustellunq des

(2270)3-1 St. 9520. '
Oklic.

V pravdni zadevi Josipa Peterlina
iz Sčurkega proti Francevu Novaku
iz Take Vasi zaradi 11 gold. 58 kr. z
odlokom z dne 12. inarca 1891 fit. 4488,
na 3.junija 1891 razpisana druga iz-
vršilna dražba zemljišč vložne SL 135,
136 in 137 katastralne občine Iška
Vas preloži se uradno s prejsnjim
dodatkom na dan

24. j u n i j a 1 8 9 1 . 1.

od 9. do 12. ure dopoludne pri tern

S O d C Č I kr .za mesto deleg. okrajno so-.
dižče v Ljubljani dne 13. maja 1891.

~ 6̂4)7̂  T l ^ -
Ponovljenje dražbe.

Vsled odloka z dne 12. julija 1888;

št 5675, dovoljena eksekutivna pro-.
dajaFrancetu VerbiOu iz Stare Vrh-.
nike lastnega, sodno na 5908 go Id
cenienega zemljisča vložna s ev. 28 (

k a S a l n e občine Slara Vrhmka po-
novi se na dneva

20. j u n i j a in
1 a v g u s t a 1 8 9 1 . 1.

dopoludne ob I I . uri s poprejsiyim

pristavkom.
C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki

dne 6. marca 1891.

(2149) 3 - 2 St. 2958.
K Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Mokro-
nogu naznanja:

Neži Hočevar iz Smarjete in Ja-
nezu Mesojedniku iz Zburov, že umr-
šima in neznanim njunim pravnim
nainestnikom imenoval se je Jožef
Weibl iz Mokronoga skrbnikom na
čin, ter se mu je vročil na njo gla-
seči se dražbeni odlok z dne 26. aprila
1891 Stev. 2372, ki zadeva zemljišča
vložne št. 112, 415, 458 in 460 kata-
stralne občine Gorenja Vas.

V Mokronogu dne 18. maja 1891.
T2169J1PI Št. 3441 in 3442.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotnemu

Martinu Bajuku iz Hadovice Stev. 3
imenuje se gospod Leopold (iangl iz
Metlike skrbnikom na čin ter se mu
vrnčiio dotični zemljeknjižni odloki
Sl 2421 in 2505 de 1891.

C kr. okrajno sodišče v Metliki dne j
30. aprila _1891:

~(Ž162)"3—1 Št. 2478.

Razglas.
C kr okrajno sodišče na Krškem

naznanja, da se na prošnjo Aloj.ija
Jerasa i/ Arto (po dr. Janezu Men-
rineerji advokatu na Krškem) proti
Janezu'Pircu iz Ravnega radi 26 gold.
90 kr. s. p. ponovi s tusodnim odlokom

z dne 5. oktobra 1889, st. 9553, do
ponovljenja ustavljena izvršilna pro-
daja Janezu Pircu iz Ravnega lastnega,
sodno na 3425 gold, cenjenega zem-
ljišča vložna št. 260 davčne občine
Ravno in sodno na 402 gold. 20 kr.
cenjene pritikline, ter se v izvršitev
določuje narök na dan

2 7. j u n i j a 1 8 9 1 . 1.

dopoludne od 11. do 12. ure pred tem
sodiščem s poprejšnjim dodatkom.

C. kr. okrajno sodišče na Krškem
dne 19. marca 1891.

(2294) 3—1 St. 2474.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Litiji na-

znanja:
Na prosnjo Franceta Primožiča iz

Gorenjega Loga se bode s tusodnim
odlokom z dne 9. oktobra 1890, št. 7291,
na 16. decembra 1890 odrejena, potem
pa ustavljena druga izvrsilna dražba
Janezu Dobravcu iz Jesenja lastnega,
sodno na 2554 gold, cenjenega po-
sestva vložna št. 99 zemljiške knjige
katastralne občine Hotiške in na
13 gold, cenjenega zemljiäkega pri-
stojstva dne

2 4. j u n i j a 1 8 9 1 . 1.
dopoludne od 11. do 12. ure pri tem
sodišči vršila pod prejšnjimi pogoji.

G. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
13. aprila 1891.


